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Dipl.-Ing. M. ST ÄDTLER') Unterstellflächenbedarf für Maschinen und Geräte in den LPG 

Unsere land wirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften ver­
fügen teilweise bereits übe r einen ansehnlichen Ma.schinenpark. 
Le ider fehlen ihnen aber meistc ns geeignete UntersteJlmöglich­
ke iten. Das wirkt sich auf die Einsittzbercitschaft und Leistung 
der Masch inen sehr nachtei lig aus. Man sieh t immer wieder. 
daß auch Großmaschinen im Freien iibenl'intern. Dabei s tehen 
die Schuppen und Scheunen der ehemaligen bäuerlichen Ein­
zelwirtschaften zum großen Te il lee r, weil diese Gebäude im 
allgemeinen nur wenige Maschinen aufnehmen können und im 
Dorf sehr verstreut liegen. Auch wenn man davon ausgeht, 
daß nicht alle Maschinen in Gebäuden oder Schuppen unter­
gestellt werden müssen, so ist es doch dringend notwendig, dem 
Bau geeigneter Unterstellmöglichkeiten mehr Aufmerksamkeit 
zu widmen. Des öfteren wurde vorgeschlagen, unter Verzicht 
auf Gebäude die Maschinen mit einem Schutzlack zu ve rsehen. 
Bis heu te hat sich dafür aber' noch kein Verfall 'ren in der 
Praxis durchgesetzt'). Auch leichte Skelettkonstruktionen, die 
ganz oder teilweise mit Folie überdeckt, die !'vlaschinen vor dem 
\Ve tter schützen, kann man verwenden, hauptsächlich für 
Spezialmaschinen, die nur zn bestimmten Zeiten im Jahr e in ­
gesetzt werden. In diesem Zusammenhang is t auf die Nutzung 
de r Altbausubstanz, möglicherweise in Verbindung mit Ne u­
bauten, hinzuweisen: 
Unabhängig von Unterstellform, Bauweise us\\'o ist die Ermitt­
lung des Flächenbedarfs durch zuführen. Hierfür b ieten sich 
verschiedene Methoden an: 
1. Festlegung nach Richtzahlen, entsprechend der Betriebs ­

größe und des Betriebstyps ; 
2. Verwendung eines Planungsrahmens, wobei sich aus der 

fes tgelegten Stellfläche für jede Maschine, multipliziert mit 
der vorhandenen Anzahl, die Gesamtfläche ergibt; 

3. unmittelbare Verwendung der Maschinenumrisse in der 
Draufsicht ("Zweidimensionale Modelle"). 

Sämtliche Methoden haben ein "Für und vVider" und s ind 
entsprechend der Situation zu empfehlen. Mit Hilfe von Richt­
zahlen über Fläche und Abmessungen können ohne großen 
Arbeitsaufwand die erforderlichen Unte rstell räume für e inen 
LPG-Maschinenhof berechnet werden, gleichermaßen können 
sie bei VOlks;'; irtschafts-, Betriebs- oder Vorplanungen Ver­
wendung finden. Fehler durch augenblicklich disproportionale 
Znsammensetzung des Maschinenparks werden ausgeschaltet. 
Örtliche Besonderheiten sind dagegen nicht erfaßt. Die dritte 
Methode is t geeignet, ein detailiertes Raumprogramm für die 
Unte rstellräume einer LPG aufzustellen. Bei gewissenhafter 
Planung können sich die Methoden 1 und :3 gegebenenfalls er­
gänzen. 
Im folgenden soll auf die Bedarfsermittlung nach Richtzahlen 
nähe r ei ngegangen werden. Zum Thema Abmessungen und 
Formen der Unterstellräume wird in einem späteren Aufsatz 
Stellung genommen. 

Bisherige Richtzahlen für den Unterstellflächenbedarf von 
Maschinen und Geräten der Innen- und Außenwirtschaft 

CORDS [2J gibt dazu bei Betriebsgrößen von über 400 ha LN 
1 m2/ha LN an. Die Unterstellfläche für Traktoren und Trans­
portmittel, wie Anhänger und Ackerwagen, ist in diesen vVerten 
nicht mit einbegriffen, da sich dafür der Flächenbedarf ohne 
längere Ermittlungen bei jedem Betrieb genau feststellen läßt 
[4]. CORDS Werte stützen sich auf vor 1950 durchgeführte 
Ermittlungen in bäuerlichen Einzelwirtschaften und Staats­
gütern, die sämtliche Maschinen in Eigenbesitz hatten. 
NIEMKE schlägt im Jahre 1953 folgende überschlagswerte 
vor: "Als allgemeine Faustregel beim Entwurf kann angenom· 
men werden, daß für einen Traktor etwa 15 m 2 Traktoren ­
garage e ingeplant werden: müssen, während je Traktor für hoch­
empfindliche Maschinen einschließlich Dreschkästen rd. 30 mC 

Geräteschuppenflächen, fiir weniger empfindliche Maschinen 

*) Ins titut für Mech anisie rung der Landwirtschaft der Hochschul e ' für 
Landwirtschaftliche Produktionsgenossellschaften 'Meißen (Direktor : Or, 
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rd . 25 m 2 gerechnet werden müssen. so daß ein Gesamt­
bedarf je Traktor von 55 m 2 Schuppenfläche vorzusehen ist. 
Außerdem muß genügend Freifläche für unempfindliche 
Maschinen vorhanden se in, die je Traktor e twa 7,5 m 2 beträgt". 
Unterstellt man den Angaben von NIEMKE, daß riO bis 
60 MotPS je 100 ha LN vorhanden sind, und wird ein Ein­
heitstraktor mit 30 MotPS (heute 37,5) angenommen, so 
werden 0,93 m 2 Schuppenfläche je ha LN für Maschinen und 
Geräte außer für Anhänger lind Traktoren benötigt. NIEMKE 
rechnet je drei Traktoren einen Anhänger mit einer erforder­
lichen Abstellfläche von 8,5 )< 3,0 m. Der Wert 0,93 m 2 stimmt 
annähernd mit den Angaben von CORDS (Bild 1) überein. Die 
Untersuchungen von NIEMKE wurden für MTS durchgeführt, 
die jedoch nur einen Teil der Landmaschinen beherbergten. 
[n Zukunft werden aber sämtliche Maschinen in den Genossen­
schaften zusammengefaßt se in , hin zu kommt, daß der Mechani­
sierungsgrad gestiegen ist. \Vird die Unterstell fläche nach den 
Angaben von NIEMKE mit 0,93 m 2/ha L N bemessen, so kann 
nur ein Teil der Maschinen unte rgestellt werden, wogegen diese 
Fläche um 1950 nach CORDS bei e ine r Betriebsgröße von 
über 400 ha LN noch fiir sämtliche Maschinen ausreichte. 
Den Angaben von MOTHES [3J übe r den Stellflächenbedarf 
für Ma schinen und Geräte aus dem Jahre 1965 kann folg endes 
entnommen werden: 

Betriebsgröße bis 
200 bis 

über 

200 ha LN = 3 bis 4 m 2/ha 
1000 ha LN = 2 m 2/lla 
1000 ha LN = 1,5 bis 2 m 2/ha 

Diese vVerte wurden in verschieden en VEG ermitte lt. Dadurch 
sind sie am ehesten mit der heutigen Situation - Großflächen­
wirtschaft und sämtliche Maschinen im eigenen Be trieb - ver­
gleichbar. Bei einer Betriebsgröße von über 1000 ha L N Wur­
den 1,5 bis 2,0 m 2/ha gebraucht. BERGMANN [IJ empfiehlt , 
als Stell fläche für Maschinen und Geräte 1,5 m 2/ha LN vorzu­
sehen. Als Gesamtflächenbedarf wird ein Richtwert von 
2,6 m 2/ha LN vorgeschlagen. In der Praxis s ind die Richtzahlen 
von CORDS und NIEMI<E am bekanntesten , s ie werden bei 
der Projektierung meist mit einem geSChätzten Zuschlag von 
0,1 bis 0,3 m 2 je ha LN zugrunde gelegt. Es zeigte sich aber in 
den letzten Jahren , daß diese Unterstellflächenberechnung 
nicht immer zufriedenstellende Ergebnisse bringt. 

Bild 1. ßedarf 311 Unlerstellflüche für Maschinen unrl Geräte, außer für 
Traktore n, Fahrzeuge und Anhänger, bei verschiedener Betriebs­
g röße und unter Berücksichtigung der Betriebstypen nach CORDS, 
NIEMKE, MOTHES und Ermilllungen des Verfassers. a Getreide· 
Hackfruchtbaubetriebe, b intensive Hackfruchtbaube tri ebe, C Grün­
landbet riebe 
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Richtzahlen neuer Untersuchungen'. 

Es ergibt s ich also die Frage, ob durch die weitere Mechanisie­
rung und bei genossenschaftlicher Bewirtschaftung die Werte 
von MOTHES und BERGMANN noch gültig s ind. Viele Tat­
sachen sprechen dagegen . 1955 wurde. z. B. mit einem viel 
höheren Besatz an Ackerwagen und einer Reihe von Maschinen 
für Pferdezug mit geringerer Leistung gerechnet. 
Selbstverständlich sind inzwischen noch Maschinen hinzu­
gekommen, die damals in der Praxis unbe kannt waren , wo­
durch sich der Mechanisierungsgrad erhöht hat. Andererseits 
liegt aber die Betriebsgröße bei vielen LPG schon heute über 
der von den damals untersuchten VEG. Aus diesen überlegun­
gen heraus machten sich neue Untersuchungen notwendig. Die 
erwähnten Verfasser haben übereinstimmend im Zeitraum bis 
1955 keinen unterschiedlichen F lächenbedarf bei den verschie­
denen Betriebstypen feststellen können. Den neuen Unter­
suc]lungen zufolge ist bei Be triebe n von mehr als 1000 ha LN 
der Flächenbedarf sowohl von der Betriebsgröße als auch vom 
Betriebs typ abhängig. Betriebe mit hohem Hackfruchtanteil, 
vor allem die Zuckerrübenbetriebe Mitteldeutschlands mit 
mehr a ls 15% Zuckerrüben- und 10% Kartoffelanbau, brau­
chen 60 bis 90% mehr Unterstellfläche als Getreide- und Hack­
fruchtbauwirtschaften mit Ackerflächenverhältnis etwa im 
DDR-Durchschnitt. Betriebe mit hohem Grünlandanteil 
(über 40% der LN). hauptsächlich in den Bezirken Potsdam 
und Cottbus, be nötigen dagegen 15 bis 20% weniger Unte rstell­
fläche. 
Obwohl der Maschinenbesatz der untersuchten Betriebe noch 
nicht dem Stand der "Vollmechanisierung" entspricht , die 
Ausrüstung bei mehreren Betrieben jedoch nach wissenschaft­
lichen Bedarfsermittlungen teilweise oder ganz erfolgte, und 
zum anderen nur . Betriebe mit augenscheinlich mindestens 
durchschnittlichem Maschinenbesatz ausgewählt wurden, er­
höht sich der so ermittelte Flächenbedarf durch die weitere 
Mechanisierung de r Landwirtschaft nur geringfügig. 
Nach den Ergebnissen der im vorigen ] ahr auf Kreisebene 
durchgeführten Bedarfsermittlung an Traktoren und Maschi­
nen für die Feldwirtschaft werden für diese bei Vollmechanisie­
rung (1970, z. T . schon 1965) im DDR-Durchschnitt 2,4 m 2jha 
LN Unterstellfläche benötigt. 

Davon entf?.Ilen auf Traktoren = 0,39 m 2/ha LN = 16,25% 
Anhänger = 0,72 m 2/ha LN = 30,OO%[4J 

Maschinen und Geräte der 

I • • 
Feldwirtschaft = 1.29 m 2/ba LN = 53,75% 

;Um diese Werte mit den angeführten Angaben vergleichen zu 
~önnen, muß man zu dem Wert 1,29 noch 0,2 für Maschinen 
und Geräte der Innenwirtschaft addieren. Somit ergibt sich 
a ls Gesamtabstellflächenbedarf be i VolJmechanisierung für 
Maschinen und G-eräte 1,5 rn 2/ha LN. 
Bei Berücli:sichtigung .der Betriebsgröße und des Betriebstyps 
liegen d ie Abweichungen a~n·äherr.d in den vorbeschriebenen 
Bereichen. . .- -

Die . Überein~timmtlOg det'" ' Richtzahien vOn MOTHES und 
BERGMANN aus dem Jahre 1955 und 1958 mit denen bei 
Vollmechanisicrung erklärt sich daraus,- da'ä-die durchschnitt­
liche Betriebsgröße heute qöher liegt, die Maschinen besser aus­
ge lastet werden un'd leistungsfähiger geworden .sind. 
Für den Zeitraum bis 1965 werden nach derzeitigen Unterlagen 
folgende Unterstellflächen (Nutzflächen) für Maschinen und 
Geräte der Innen- und Außenwirtschaft außer für Traktoren , 
Fahrzeuge und Anhänger für ausreichend gehalten: 

Tabenei . Unterstellflächenbedarf für Maschinen und Geräte in m'lha LN 

Betrie bsgröße I 
Unterstellfläche 

Betriebstyp 
[ha L NJ G I H/G I H 

Unter 200 - 4,60 -
200 bis 400 - 3,70 -
400 bis 600 - 3,15 -
600 bi s 1000 - 1,85 -

1000 bi s 1200 1,15 1,30 -
1200 bis 1600 1,05 1,20 2,00 
1600 bi s 3000 1,00 1,15 1,95 
------
G = Grünlandtyp, 
fruch tbaubelrieb 

H/G = Haekfrucht/Gelreide bautyp, H = Hack-

tIeft 2 . Februar . 1962 
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Das Verhältnis Unterstell fläche zu bebauter Fläche kann im 
Durchschnitt je nach Bauart und Größe mit 100 :104 bis 10ß, 
angesetzt werden. Für Traktoren , Fahrzeuge und Anhänger 
s ind bei Hackfrucht/Getreidebauwirtschaften von über 1000ha 
LN Größe 0,7 bis 0,9 m 2/ha LN vorzusehen, so daß sich ein 
Gesamtbedarf von U~5 bis 2,20 m 2/ha LN ergibt. Nicht be­
rücksichtigt wurden die Maschinen und Geräte der Innenwirt­
schaft, die zur Einrichtung eines bestimmten Gebäudes oder 
einer Anlage gehören; deren Unterstellung ist mit den ent­
sprechenden Produktionsanlagen (siehe Sozialgebäude für 
lan~wirtschaftliche Produktionsanlagen, Bauzeitung H. 21 / 
1961) zu planen und zu bauen. 

Freifläche 

Zur Frage der" Unterstellwürdigkeit" der einzelnen Maschinen 
gibt cs noch keine übereinstimmenden Aussagen. Wegweisend,. 
aber nicht immer maßgebend müssen dafür ökonomische 
Berechnungen sein, die ebenfalls noch nicht vorliegen . 

Für MTS hat NIEMKE [5J 12% des Stell flächen bedarfs als. 
Freifläche vorzusehen empfohlen. Nach den Untersuchungen 
von MOTHES [:~J 19.54/55 wurden 75% a ls Schupp~nfläche 
für notwendig erachtet. Zur gleichen Zei t waren .51 % des 
Bedarfs a ls SchlIppenfläche vorhanden . Inzwischen sind diese 
aber durch die Umgestaltung de r Landwirtschaft und über­
alterung der Gebäude zum größten Teil nicht mehr verwend­
bar. 

In der vorliegenden Untersuchung wurde davon ausgegangen, 
daß alle Maschinen unterges tellt werden müssen , die rotierende 
Teile aufweisen und deren einwandfreier Lauf e ine gewisse 
Präzision voraussetzt. Folgedessen l,önnen Pferde pflüge, sämt­
liche Walzen, Eggen u. a. ohne größere Nachteile im Freien 
abgestellt werden. Dafür werden für alle Betriebstypen 10 bis 
12% des in Tabelle 1 angegebenen Bedarfs zusät7.lich gebraucht. 
Bei Betrieben bis 600 ha LN sind schon 7,5 bis 8% ausreichend. 
Da hierfür die Bezugszahlen (Tabellenwerte) weitauS höher 
liegen, ergibt sich auf LN bezogen ungefähr die gleiche Flächen­
größe, d . h. daß der Besatz und gleichzeitig de r' Stellflächen­
bedarf je landwirtschaftliche Flächeneinheit für weniger emp­
findliche re Maschinen schon ab 200 ha LN nicht mehr von der 
Betriebsgröße abhängig ist. 

Zusammenfassung 

In dem Beitrag wird aufgezeigt, daß in ,den ,letzten · zehn JahrelI, 
im Zeitraum der angeführten Untersuchungep; der Bedarf an Unter­
stellfläche je landwirtschaftliche Flächeneinheii gestiegen ist. Dem­
gegenüber wurden aber seher wenig Unterstellräume gebaut. Der 
Schwerpunkt der Baumaßnahmen in 'der Landwirtschaft lag bisher 
in der Schaffung von Stall plätzen. Um den reibungslosen Einsatz 
der MasCl~inen zu gewährleisten und andererseits wertvolles Volks­
vermög~n zu .s.chützen, ist .de,r Bal.l von Unterstellräumen als Warnt­
bau bis zur einsei tig offenen Halle in den nächsten Jahren als vor­
dringlich zu betrachten. Bisherige nichtzahlen pehen auf Ermitt­
lungen früherer Jahre zurück und sind heute in der Praxis nicht 
mehr zutreffend. Neuere Untersuchungen haben ergeben, daß der 
Bedarf an Unterstellfläche je la~dwirtschaftliche Flächeneinheit 
sowohl von der Betriebsgrilße als auch vom Betriebs typ abhängig 
ist. In Betrieben mit 1000 bis 3000 ha LN sind zum Unterstellen von 
M~chinen und Gt'r'äten außer Traktoren, Fahrzeugen und An· 
hängern bis 1965 1,0 bis 1,2 m~/ha LN und bei Vollmechanisierung 
naeh bis jdzt vorliegenden Ergebnissen im Durchschnitt 1,5 m2/ha 
LN erforderlich. 
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